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I. Einleitung 
Südkorea ist neben Hongkong, Singapur und Taiwan einer der vier ostasiat i -
schen „Tiger" und wird nach der Prognose von K. Kim (1988) bis zur Jahrtau-
sendwende zu den Ländern der O E C D aufgeschlossen haben. Ruft man sich in 
Erinnerung, daß das Pro-Kopf -E inkommen für Korea 1961 gerade 86 $ betrug 
und 1988 auf 4040 $ in jeweiligen Preisen angestiegen war, so scheint der 
Anschluß an das Wohlstandsniveau der industrialisierten Länder bis zum 
Jahre 2000 möglich zu se in . 1 Warum es Südkorea während der letzten 33 
Jahre (1955 - 87) möglich war, im Durchschnitt real um 8 % p.a . zu wachsen, 
soll mit dieser empir ischen Arbeit dargestellt werden. 
Abschnit t II umreißt die Best immungsfaktoren des Wir tschaftswachstums, 
die in zahlreichen empir ischen Untersuchungen Verwendung gefunden haben. 
Nach einer kurzen Beschre ibung der wirtschaftl ichen Entwicklung Koreas für 
den Zeitraum 1953 - 1987 (Abschnitt III) wird die Bedeutung dieser Faktoren 
* D i e V e r f a s s e r d a n k e n P r o f . D r . O l i v e r L a n d m a n n , D i p l . - V w . M a r t i n W u r t h u n d z w e i 
a n o n y m e n G u t a c h t e r n f ü r k r i t i s c h e H i n w e i s e u n d w e r t v o l l e A n r e g u n g e n z u e i n e r f r ü h e -
ren F a s s u n g . 
1 F ü r d i e U S A l a u t e n d i e V e r g l e i c h s z a h l e n w i e f o l g t : P r o - K o p f - E i n k o m m e n 2 8 8 5 $ 
(1961 ) , 1 9 6 7 8 $ (1988 ) . 
1 Ifo-Studien 1992 
für das Wir tschaftswachstum in Korea mit Hilfe von Regressionsanalysen in 
Abschnit t IV überprüft, wobei die vorgeschlagenen Spezif ikat ionen Kointegra-
t ionstests unterzogen werden. Diese in jüngster Zeit zunehmend eingesetzte 
Methode erlaubt die direkte Überprüfung, ob die involvierten Variablen in einer 
„empir ischen Gle ichgewichtsbez iehung" zueinander stehen. Die zeitreihen-
analyt ische Operationalisierung dieses Kointegrat ionsgleichgewichtes wird in 
Abschnit t IV kurz erläutert. Anschließend wird unter Berücksichtigung des 
„Gleichgewichtfehlers" ein Fehlerkorrekturmodell geschätzt. Eine zusammen-
fassende Darstellung des koreanischen Erfolgsrezepts folgt in Abschnit t V. 
II. Wachstumstheoretische Begründung 
unterschiedlicher Bestimmungsfaktoren 
Das Wachstum einer Volkswirtschaft ist das Ergebnis einer Vielzahl gesel l -
schaft l icher Faktoren; gerade für die langfristige Entwicklung sind auch nicht-
ökonomische Determinanten von großer Bedeutung. Dieser Prozeß kann 
durch die von der Wachstumstheor ie identifizierten Faktoren nur approximiert 
werden. 
Aufbauend auf die traditionelle Wachstumstheor ie (Solow 1956 und Denison 
1962) berücksichtigen neuere Wachstumsmodel le insbesondere Aspekte des 
Außenhandels (z. B. Krueger 1983 a) sowie des Humankapitals. Bei den Effek-
ten des Humankapitals ist zwischen internalisierten Erträgen aufgrund von 
individuell zuordenbaren Bildungsinvesti t ionen und externen Erträgen, die kei-
ner bestimmten Investition zuzuschreiben s ind, wie z . B . , learning-by-doing\ 
zu unterscheiden. 2 Werden die Annahme einer gesch lossenen Volkswirtschaft 
aufgehoben und die Wirkungen des internationalen Handels aufgenommen, so 
wird sich das Land gemäß seiner komparativen Vorteile spezial is ieren. Die 
komparativen Vorteile können sich im Zeitablauf durch die Akkumulat ion von 
Humankapital verändern und neue Produktgruppen erschließen, (vgl. Lucas 
1988) Neben der Effizienzwirkung des internationalen Handels beeinflußt 
dieser das Wachstum auch über die Nachfrageseite - d. h. durch die Entwick-
lung der Exporte eines Landes. Deshalb bezeichnete Nurkse (1959) den inter-
nationalen Handel als „engine of growth". 
Die bisherigen Studien zur Best immung signifikanter Faktoren des Wirt-
schaf tswachstums versuchen, die theoretisch identifizierten Variablen anhand 
der empir ischen Erfahrung verschiedener Ländergruppen und während unter-
2 Lucas 1 9 8 8 : 1 8 f ü h r t h i e r d i e B e g r i f f e „ i n t e r n a l " u n d „ e x t e r n a ! e f f e c t s o f h u m a n c a p -
i t a l " e i n , w o b e i e r a n n i m m t , d a ß d a s d u r c h s c h n i t t l i c h e N i v e a u d e s H u m a n k a p i t a l s a u c h 
z u r P r o d u k t i v i t ä t d e r a n d e r e n P r o d u k t i o n s f a k t o r e n b e i t r ä g t . D i e s e r E f f e k t w i r d a l s e x t e r -
n e r E r t r a g b e z e i c h n e t , w e i l - o b w o h l a l l e d a v o n p r o f i t i e r e n - k e i n e i n d i v i d u e l l e E n t s c h e i -
d u n g z u r S t e i g e r u n g d e s e i g e n e n H u m a n k a p i t a l s d a s a l l g e m e i n e N i v e a u d e s H u m a n -
k a p i t a l s m e r k b a r b e e i n f l u s s e n k a n n . 
schiedl icher Zeiträume zu überprüfen. Tabelle 1 faßt die Ergebnisse von 17 
Autoren 3 zusammen. Mit wenigen Ausnahmen gehen die Best immungsfakto-
ren in den unterschiedl ichen Studien mit dem gleichen Vorzeichen in eine 
Erklärung des Wir tschaftswachstums ein. Anhand dieser relativ eindeutigen 
Aussagen wurden die folgenden potentiellen Bestimmungsfaktoren des korea-
nischen Wachstums ausgewählt. 
1. Arbeit 
a) Bevölkerung (POP) 
In der neoklassischen Wachstumstheor ie wird für die Entwicklung des 
Arbei tsvolumens, als quantitatives Maß des Faktors Arbeit, ein proportionaler 
Effekt auf das Wir tschaftswachstum impliziert (Kormendi /Megui re 1985: 143). 
Im Fall Koreas können wir aus Datengründen nur auf das Bevölkerungswachs-
tum als Proxy zurückgreifen. Es sollte positiv auf das volkswirtschaft l iche 
Wachstum wirken. Eine Abweichung vom proportionalen Effekt ist wahr-
scheinl ich, beispielsweise aufgrund von Änderungen im Beschäft igungsgrad 
der Bevölkerung. 
b) Bildung (EDUC) 
Die Entwicklung des Bi ldungsniveaus einer Gesel lschaft dient als Proxy für 
die Entwicklung des Humankapitals, dem qualitativen Maß des Faktors Arbeit. 
Durch Bi ldung verbessert s ich die Qualität der Arbeitskräfte und somit ver-
schiebt s ich langfristig - auch bei quantitativer Konstanz des Arbei tseinsatzes 
- die Produktionsmöglickeitskurve nach außen; d .h . die Erhöhung des Bi l -
dungsniveaus wirkt positiv auf das Wir tschaf tswachstum. Die Restriktionen 
der Datenverfügbarkeit erlauben es nicht, auf externe Erträge, wie durch „on-
the-job-training" oder durch „ leaming-by-doing" , einzugehen. Mit Rückgriff 
auf eine Schätzung der Pro-Kopf -Wachstumsrate des Humankapitals von 
Denison (1962) rechnet Lucas aus, daß eine 10prozentige Erhöhung der 
durchschnitt l ichen Qualifikation der Belegschaft die eigene Arbeitsprodukt ivi-
tät um 3 , 6 % erhöht (Lucas 1990: 93 - 4). Unsere Datenreihe repräsentiert die 
Entwicklung der Einschreibung in die formale höhere Schulb i ldung; d .h . sie 
spiegelt den Oberschüler- und Studentenanteil der Bevölkerung wider. 
3 Tabelle 1 b a s i e r t a u f f o l g e n d e n P u b l i k a t i o n e n : Emery 1 9 6 7 ; Maizels 1 9 6 8 ; Hagen/ 
Hawrylyshyn 1 9 6 9 ; Robinson 1 9 7 1 ; Michalopoulos/Jay 1 9 7 3 ; Voivodas 1 9 7 3 ; Hum-
phries 1 9 7 6 ; Balassa 1 9 7 8 ; Williamson 1 9 7 8 ; Tyler 1 9 8 1 ; Feder 1 9 8 2 ; Kavoussi 1 9 8 4 ; 
Balassa 1 9 8 5 ; Ram 1 9 8 5 ; Kormendi/Meguire 1 9 8 5 ; Heitger 1 9 8 7 ; Grier/Tullock 1 9 8 9 . 
2. Kapital 
Das physische Kapital , als zweiter Faktor der k lassischen Produktionsfunk-
tion, steht in aggregierter Form nicht als Datenreihe zur Verfügung. Es wird 
durch die Bruttoinvestit ionen, die Auslandsverschuldung und die Kapitalgüter-
importe approximiert. Diese Proxies des Kapitals sollten positiv auf das Wirt-
schaf tswachstum wirken. Weil die drei Variablen starke Multikollinearität auf-
weisen, können die Kapi ta l -Proxies nicht gleichzeit ig in einen Ansatz aufge-
nommen werden. 
a) Bruttoinvestitionen (INV) 
Da es keine aggregierten Daten über Abschre ibungen gibt, muß auf den Ein-
satz der aussagekräftigeren Nettoinvestit ionen verzichtet werden. 
b) Auslandsverschuldung (DEBT)4 
Model l theoret isch zeigt das „ two-gap model " von H. B. Chenery und A. M. 
Strout (1966), daß ein kapitalarmes Land, welches unter Devisenmangel leidet, 
seine Investit ionslücke entweder über den Zufluß von Auslandskapi ta l oder 
Exporterträgen schließen kann. Durch den Zufluß von Devisen kann sich das 
Niveau der Kapitalgüterimporte und somit der Zustrom ausländischer Techno-
logie erhöhen, so daß s ich über eine höhere Investit ionsquote auch positive 
Wachstumseffekte ergeben. Die positive Wirkung der Auslandsverschuldung 
auf das Wir tschaftswachstum wird jedoch in großem Maße vom effizienten 
Einsatz der aufgenommenen Kredite, Anleihen und Direktinvestitionen 
bestimmt. Die Schuldenkr ise vieler Entwicklungsländer in den 80er Jahren ist 
unter anderem auf den ineffizienten Einsatz der Auslandsmittel zurückzufüh-
ren. Insofern ist das Vorzeichen der Auslandsverschuldung gleichzeit ig ein 
ökonometr ischer Test für die Effizienz der Verwendung aufgenommener Aus -
landskredite. 
Da Korea seit 1986 seine Brut toauslandsverschuldung ohne äußeren Zwang 
- im Gegensatz zu anderen Hauptschuldnerländern - effektiv verringert, kann 
es nur bis zu diesem Zeitpunkt als ,kapitalarmes' Land gel ten. 5 
c) Kapitalgüterimporte (CAM) 
Zwar ist die Höhe der Kapitalgüterimporte eng verknüpft mit dem Umfang 
des Investit ionsvolumens, ob diese Kapitalgüter jedoch effizient eingesetzt 
4 Z u r V e r s c h u l d u n g s p o l i t i k K o r e a s v g l . Piazolo 1 9 9 0 : 7 9 - 8 2 . 
5 K o r r e k t e r w e i s e m ü ß t e n j e d o c h a u c h d i e D i r e k t i n v e s t i t i o n e n u n d d e r Z u f l u ß v o n p r i -
v a t e m A u s l a n d s k a p i t a l a u f d e n k o r e a n i s c h e n K a p i t a l m a r k t b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . 
werden wird einerseits durch die Möglichkeit zur Ausnutzung von Skalenerträ-
gen - festgelegt durch den Absatzmarkt - und andererseits von dem Human-
kapital der Arbeitnehmer - z. B. erarbeitet durch learning-by-doing - beein-
flußt (vgl. Amsden 1989: 113). Gerade für die relativ kapitalarmen Entwick-
lungsländer stellt die Finanzierung des Imports von Kapitalgütern durch das 
Auslandskapi ta l eine effiziente Verwendungsform dieser Mittel dar. 
3. Außenhandel 
a) Exporteinnahmen (Gesamtexporte: EXP; Fertigwarenexporte: FEXP) 
Der ^bottleneck" des Mangels an ausländischen Devisen kann durch die 
Steigerung der Exporteinnahmen gemildert werden. Desweiteren werden vier 
direkte Vorteile der Exportproduktion angesprochen: Mit Hilfe der erwirtschaf-
teten Devisen wird der Import von Kapitalgütern verstärkt. 6 Das Land, welches 
die Vorteile der internationalen Arbeitstei lung in Anspruch nimmt, investiert in 
den aus weltwirtschaftl icher Sicht effizienteren Sektoren der Wirtschaft, d .h . 
in denjenigen Sektoren, in denen es seine komparativen Vorteile besitzt. Dar-
über hinaus wirkt die Notwendigkeit, auf den internationalen Märkten konkur-
renzfähig zu bleiben in Richtung eines Ausbaus der komparativen Vorteile. 
Durch die Orientierung auf internationale Märkte vergrößert s ich der Absa tz -
markt eines jeden Landes. Infolgedessen können vor allem Länder mit kleinen 
einheimischen Absatzmärkten in den Genuß von 'economies of sca le ' kom-
men. 
Falls die Exportproduktion nicht gerade im Primärsektor liegt oder auf aus-
ländische Direktinvestitionen zurückzuführen ist, kann sie zum Zufluß von aus-
ländischer Technologie und Wissen beitragen. Dies wird als indirekter Vorteil 
der Exportproduktion bezeichnet (Emery 1967: 471 - 2; Jung /Marsha l l 1985: 
3; vgl. Krueger 1990: 109 - 110). Somit sollte das Exportwachstum positiv auf 
das Wir tschaftswachstum wirken. Unser Survey der empir ischen Arbeiten 
bestätigt dies eindrucksvol l (vgl. Tabelle 1 und Anhang 1). 
Wir verwenden die Zeitreihen der Gesamtexporte (EXP) und der Fertig-
warenexporte (FEXP), wobei letztere höherwertige Exportgüter umfassen. 
b) Handelspolitik (TODUM) 
Die Diskussion über die Vor- und Nachtei le des internationalen Handels geht 
bis zu den Wurzeln des Nachdenkens über den „Wohlstand der Nat ionen", 
6 E i n e R e g r e s s i o n v o n C A I M a l s a b h ä n g i g e r u n d E X P a l s u n a b h ä n g i g e r V a r i a b l e (in 
L o g a r i t h m e n ) e r g i b t f ü r 1 9 5 5 - 8 7 : 
C A I M = 0,41 + 0 ,81 E X P ; D u r b i n - W a t s o n = 1 ,67 ; R2 = 0 , 9 8 . 
J ü r g e n J e r g e r u n d M a r c P i a z o l o 
Tabelle 1 
Signifikante Einflußgrößen empirischer Studien des Wirtschaftswachstums 
(BIP oder BSP) 
E i n f l u ß g r ö ß e ( p o s i t i v e / n e g a t i v e A u s w i r k u n g ) A n z a h l T h e o r e t i s c h e B e g r ü n d u n g 
d e r S t u d i e n 
(+) 
Arbeit 
- A r b e i t s k r ä f t e ( V o l u m e n - W a c h s t u m ) 
- N i c h t l a n d w i r t s c h a f t l i c h e A r b e i t s k r ä f t e 
( W a c h s t u m ) (-) 
- B e v ö l k e r u n g s w a c h s t u m (+) 
- H u m a n k a p i t a l 
• B i l d u n g - n i c h t s i g n i f i k a n t 
Kapital 
- a n f ä n g l i c h e s B S P p r o K o p f * 
• r e l a t i v e s B S P p r o K o p f * 
- I n v e s t i t i o n e n ( B r u t t o / N e t t o ) / B S P (BIP) 
o d e r W a c h s t u m d e r I n v e s t i t i o n e n 
• A u s l ä n d i s c h e I n v e s t i t i o n e n 
( N e t t o l e i s t u n g s b i l a n z ) 
• I n l ä n d i s c h e I n v e s t i t i o n e n 
( B r u t t o i n v . - N e t t o l e i s t u n g s b i l a n z ) 
- P r i v a t e , a u s l ä n d i s c h e D i r e k t -
i n v e s t i t i o n e n u n d w e i t e r e s A u s l a n d s -
k a p i t a l ( e i n j ä h r i g e r lag) 
- K a p i t a l g ü t e r i m p o r t e ( W a c h s t u m ) 
Außenhandel 
- E x p o r t e 
• E x p o r t w a c h s t u m o d e r E x p o r t e / 
B S P (B IP) 
• K a u f k r a f t d e r E x p o r t e 
• E x p o r t w a c h s t u m - E x p o r t e / 
B S P (B IP) 
• I n d u s t r i e g ü t e r e x p o r t e ( W a c h s t u m ) 
- E f f e k t i v e P r o t e k t i o n s r a t e * (-) 
Wirtschaftliche und Politische Rahmenbedingungen 
- In f la t ion 
• I n f l a t i o n s r a t e ( W a c h s t u m ) (-) 4 
• I n f l a t i o n s r a t e ( S t a n d a r d - (-) 2 
a b w e i c h u n g ) * 
- B S P / B I P W a c h s t u m ( S t a n d a r d - (+/-) 5 
a b w e i c h u n g ) * 
- G e l d a n g e b o t 
• G e l d a n g e b o t ( W a c h s t u m ) 
(+/-) 
(-) 
(+) 
(+) 
(+) 
(+) 
(+) 
(+) 
7 
1 
1 3 
3 
3 
1 
1 0 
1 
3 
3 
1 
(+) 
G e l d a n g e b o t ( S t a n d a r d a b w e i c h u n g ) * (-) 
S t a a t s a u s g a b e n / B S P (BIP) (+/-) 
s e k t o r a l e S t r u k t u r v e r ä n d e r u n g 
• N i c h t - A g r a r s e k t o r (+) 
• S t ä d t i s c h e r B e v ö l k e r u n g s a n t e i l (+) 
• N i c h t l a n d w i r t s c h a f t l i c h e (-) 
A r b e i t s k r ä f t e ( W a c h s t u m ) 
D u m m i e s : B ü r g e r l i c h e F r e i h e i t * (+) 
O P E C - M i t g l i e d * (+) 
L a t e i n a m e r i k a n i s c h e L ä n d e r * (-) 
Solow 1 9 5 6 , Denison 1 9 6 2 
Arrow 1 9 6 2 , Schultz 1 9 6 3 
Baumol 1 9 8 6 
Solow 1 9 5 6 , Denison 1 9 6 2 
Michalopoulos/Jay 1 9 7 3 
Michalopoulos/Jay 1 9 7 3 
Chenery/Strout 1 9 6 6 
Chenery/Strout 1 9 6 6 
Chenery/Strout 1 9 6 6 
/ < a v e g ( e r 1 9 8 3 a 
Stockman 1981 
von Hayek 1 9 4 4 , 
Friedman 1 9 7 7 
Sandmo 1 9 7 0 , Black 1 9 7 9 
Barro 1 9 7 6 , Lucas 1 9 7 2 
Bailey 1 9 7 1 , Buiter1977 
Robinson 1 9 7 1 
von Hayek 1 9 4 4 , 
Friedman 1 9 6 2 
Nur bei S tud ien über mehrere Länder e inse tzbar . 
mithin bis auf Smith und - für handelspol i t ische Aspekte einer nachholenden 
Industrialisierung - List zurück. Gerade für Entwicklungsländer wurde in den 
50er Jahren von Prebisch (1950) und Singer (1950) die Strategie der Import-
substitution als Weg zur Industrialisierung empfohlen. Ein Großteil der Länder 
übernahm diese Empfehlungen. Seit den sechziger Jahren haben jedoch 
einige Länder, u.a. auch Korea, aufgrund offensichtl icher Ineffizienzen bei der 
Faktorallokation und der Begrenztheit des Binnenmarktes die Handelsstrate-
gie hin zu einer außenorientierten Handelspolit ik gewechselt , und damit eine 
Renaissance klassischer Prinzipien eingeleitet. Als relativ neutrale Handels-
politik nutzt die außenorientierte Handelsstrategie die komparativen Vorteile 
eines Landes, ohne im Durchschnitt die Exportproduktion zu bevorzugen 
(Balassa 1978: 181). Damit beeinflußt die außenorientierte Handelsstrategie 
das Wachstum einer Volkswirtschaft positiv. Empir ische Evidenz hierfür findet 
s ich z. B. in den Weltentwicklungsberichten der Weltbank (1987a, 1991). Auf-
grund der eindeutig zu datierenden Regimewechsel in der koreanischen 
Außenhandelspolit ik können wir einen Pol i t ikdummy testen, der in den Phasen 
der Importsubstitution (1955 - 1960, 1974 - 1979) den Wert 1 annimmt, bei 
Exportdiversif izierung (1961 - 73, 1980 - 87) den Wert 0. 7 
c) Konsumgüterimporte (COIM) 
Der „Internationale Demonstrationseffekt" postuliert, daß das importinten-
sive Konsumverhalten von vielen Entwicklungsländern für die niedrige Spar-
quote 8 und die hohe Abhängigkeit von importierten Fertigprodukten verant-
wortl ich ist. Nachgewiesen wurde die Relevanz dieses Effektes insbesondere 
für Lateinamerika, während davon ausgegangen werden kann, daß Korea 
weniger betroffen ist. Dies kann auf die unterschiedl iche kulturelle Tradition 
der Länder zurückgeführt werden. Während die herrschende Klasse in Latein-
amerika europäischer Abstammung ist, und die Indios als Unterschicht der 
kulturellen Europäisierung widerstanden, integrierten sich die asiat ischen 
Eroberer relativ schnel l in die dort herrschende Klasse und wurden kulturell 
absorbiert. Die Bevölkerung europäischer Abstammung in den lateinamerika-
nischen Staaten kopierte jedoch das Konsumverhalten Europas und später 
das der U S A . Ein hoher Konsumantei l an den Importen wirkt s ich negativ auf 
das langfristige Wachstum einer Volkswirtschaft aus (vgl. Felix 1989:1463 - 66). 
7 D i e s e Z e i t r ä u m e s i n d im F a l l e K o r e a s mi t B l i c k au f d i e Ä n d e r u n g d e s W e c h s e l k u r s -
r e g i m e s e i n d e u t i g z u b e s t i m m e n (vg l . Krueger 1 9 8 3 b). 
8 A u f g r u n d v o n L ü c k e n i m D a t e n m a t e r i a l m u ß t e n w i r a u f d i e S p a r q u o t e a l s u n a b h ä n -
g i g e V a r i a b l e v e r z i c h t e n . 
4. Wirtschaftliche und politische Rahmenbedingungen 
a) Inflation (INFL) 
Gemäß der Tobin-Mundel l Hypothese bewirkt eine von den Wirtschaftssub-
jekten antizipierte Inflationsrate Anpassungen im Portfolio, welche den Real -
z inssatz senken und infolgedessen die Investitionsrate erhöhen. Somit sollte 
die Inflationsrate positiv auf das Wir tschaftswachstum wirken. Im Gegensatz 
dazu kann eine antizipierte Inflationsrate in Volkswirtschaften mit „cash- in-
advance constraints" die Kapitalakkumulation und das Wachstum aber auch 
reduzieren (Stockman 1981). Zudem sind gerade in Entwicklungsländern hohe 
Inflationsraten oft auf pol i t ische Krisen zurückzuführen. Diese wirken sich 
negativ auf das Wachstum aus (Grier/Tul lock 1989: 262). Insofern ist das Vor-
zeichen des Gesamteffektes fraglich. In den letzten 30 Jahren schwankte 
Koreas Inflationsrate zwischen 2 und 2 8 % . Vergl ichen mit vielen lateinameri-
kanischen Ländern ist dies gering. 
b) Institutionen 
Der Erfolg der vier ostasiat ischen Tiger hat in der Wissenschaft zu einer kon-
troversen Diskussion über die Bedeutung von Institutionen - vor allem staat-
licher Institutionen - zur Förderung des Wachstums einer Volkswirtschaft 
geführt. Die Vertreter einer laissez-faire Politik stehen jenen gegenüber, die auf 
die empir ische Erfahrung von erfolgreichen interventionistischen Regierungen 
hinweisen. Institutionen haben die Aufgabe, die Art der Wirtschaftsaktivität 
eines Volkes, das über eine bestimmte Menge von Ressourcen verfügt, zu 
organisieren (Ranis 1989). Diese Institutionen sind ein wesentl icher Bes tand-
teil der Ausgangs lage eines wirtschaftl ichen Wachs tumsprozesses . Sie kön-
nen das Wir tschaftswachstum entweder unterstützen oder behindern. In 
bezug auf die Institutionen oder die poli t ische Kultur am Beginn einer wirt-
schaft l ichen Entwicklung betont Kuznets (1966) die Bedeutung von s e c u l a -
r ism', ,egalitarianism' und .nationalism'. Ersteres läßt sich durch das Motto 
,zuerst für den Magen und dann für den Geist zu arbeiten', charakterisieren. 
Die Gleichheit bezieht s ich stärker auf diejenige der Möglichkeiten und nicht 
so sehr auf die des Einkommens. Der National ismus hebt auf die Bedeutung 
einer gemeinsamen Gesch ich te und der Homogenität der Gesel lschaft ab. 
Um den Einfluß der Institutionen oder der poli t ischen Kultur zu quantif izie-
ren, kann man nur auf approximierende Variablen zurückgreifen. In unserem 
Fall s ind dies das staatl iche Steueraufkommen, der Regierungskonsum und 
die Entwicklung der Löhne. 
aa) Staat l iches Steueraufkommen (GREV) 
In Anbetracht von regionalen, ethnischen oder religiösen Konflikten einzel-
ner Gruppen innerhalb eines Entwicklungslandes, die u .U . enorme Ressour-
cen binden, können langfristig nötige Entwicklungsfunktionen von der Regie-
rung nicht erfüllt werden. Als Indikator für die Homogenität einer Gesel lschaft 
kann somit die Fähigkeit der Regierung, die Finanzierung der Staatsausgaben 
von einer „under the table" Inflationssteuer in eine „on the table" expliziten 
Besteuerung umzuwandeln, herangezogen werden (Ranis 1989: 1445). Diesem 
positiven Effekt „offener" Besteuerung stehen jedoch die ungünstigen Anreiz-
effekte jeglicher Besteuerung gegenüber. 
bb) Staatsausgaben (Regierungskonsum: GOV) 
Die Wirkung der Staatsausgaben ist zwischen Angebotstheoret ikern und 
Keynesianern sehr umstritten, wobei letztere den Staatsausgaben eine posi-
tive Wirkung zusprechen. Die staatl iche Bereitstellung von öffentlichen Bas is -
gütern, wie Infrastruktur und Institutionen zur Durchsetzung von Eigentums-
rechten, ist mit Sicherheit wachstumsfördernd. Andererseits können zu starke 
staatl iche Eingriffe in den Wirtschaftskreislauf durch die Verzerrung von Anrei-
zen zu einer ineffizienten Ressourcenal lokat ion führen. In Entwicklungsländern 
finanzierte der Staat häufig unproduktive Prestigeobjekte, wie z. B. in Brasil ien 
den Bau der Hauptstadt Brasi l ia. Da das Datenmaterial auf die Entwicklung 
des Regierungskonsums begrenzt ist und z . B . die staatl ichen Investitionen 
ausgeklammert s ind, sollte diese Konsumvariable eine negative Wirkung auf 
das Wir tschaftswachstum ausüben (Grier/Tul lock 1989: 262 - 3). 
cc) Entwicklung der Monatslöhne (WAGES) 
Die Entwicklung der Löhne durch die Lohnsatzfest legung über den Staat 
oder die Tarifparteien kann das Wirtschaftswachstum aufgrund relativer Lohn-
zurückhaltung unterstützen oder aufgrund nicht gerechtfertigter Lohnsteige-
rungen behindern. Grundsätzlich ist zwischen einer marktorientierten und 
einer institutionell orientierten Lohnfestlegung zu unterscheiden. In den mei-
sten Entwicklungsländern werden die Löhne durch institutionelle Faktoren, 
wie Mindest lohn- und Arbei tsschutzgesetzgebung, Gewerkschaf ten, eine 
staatl iche Lohnpolitik mit Rücksicht auf die öffentlichen Angestel l ten und mul-
tinationale Konzerne, ungeachtet der Produktivi tätsentwicklung nach oben 
getrieben. In Korea haben jedoch die Gewerkschaf ten, vornehmlich als 
Betr iebsgewerkschaften, gegenüber der Unternehmensleitung eine relativ 
schwache Stel lung. 
c) Variabilität des realen Wirtschaftswachstums (SDYG) 
Folgende zwei Hypothesen untermauern den positiven Einfluß der Variabil i-
tät des realen Wir tschaf tswachstums auf das Wachstum des Bruttosozialpro-
duktes bzw. Bruttoinlandproduktes: Die Theorie des Sparens bei Unsicherheit 
des Einkommens (Sandmo 1970), impliziert, daß stärker variierende Einkom-
mensströme zu höherem Sparen verleiten und somit zu einer Steigerung des 
Wir tschaf tswachstums führen (Grier/Tul lock 1989: 262). Black (1979) fügte 
d iesem Mechan ismus eine weitere These hinzu: Wenn sich eine Volkswirt-
schaft bei der Wahl ihrer Technologie einem Risiko-Ertrags-trade-off gegen-
übersieht, wird sie eine mit höherem Risiko behaftete Technologie nur bei 
einer größeren Ertragserwartung akzeptieren. Ist die Variabilität des Wirt-
schaf tswachstums ein geeigneter Indikator für das Risiko der aggregierten 
Technologie, so folgt die posit ive Korrelation von Variabilität und Niveau wirt-
schaft l icher Entwicklung (Kormendi /Megu i re 1985: 143 - 144). 
d) Variabilität der Inflationsrate (SDINFL) 
Von Hayek (1944) und Friedman (1977) argumentieren, daß eine variierende 
Inflationsrate den Informationsgehalt von Marktpreisen beeinträchtigt und 
somit negativ auf das Wir tschaftswachstum wirkt. Zeitreihenstudien für die 
U S A stützen diese Hypothese (Grier/Tul lock 1989: 262). 
Für die eigene Analyse wurde folgende Modif ikation vorgenommen: Die 
Variabilität des realen Wir tschaf tswachstums und der Inflationsrate - meßbar 
anhand deren Standardabweichungen - haben wir nicht benutzt, da zur 
Berechnung von gleitenden Standardabweichungen 9 der Beobachtungszei t -
raum zu klein ist. Bei Querschnit tsanalysen ist ihr Einsatz jedoch sinnvoll. Da 
das Kapitalgüter importwachstum berücksichtigt wird, verzichteten wir auf-
grund der Multikoll inearität auf die Verwendung des Wachstums der Konsum-
güterimporte. Zudem ist die Bedeutung der Konsumgüter importe im Fall 
Korea quantitativ zu vernachlässigen. 
III. Der Fall Südkorea 
Die koreanische Wirtschaftspolit ik ist seit dem Ende des Koreakriegs (1953) 
handelspol i t isch durch eine Abfolge der Strategie der Importsubstitution und 
der Exportdiversif izierung, erst im Bereich der Leichtindustrie und später im 
Bereich der kapitalintensiven Industrie, gekennzeichnet. Trotz der verstärkten 
9 Im E i n l ä n d e r f a l l ( L ä n g s s c h n i t t a n a l y s e ) ist a u f g l e i t e n d e S t a n d a r d a b w e i c h u n g e n 
z u r ü c k z u g r e i f e n . Im M e h r l ä n d e r f a l l ( Q u e r s c h n i t t s a n a l y s e ) k a n n d a r a u f v e r z i c h t e t w e r -
d e n . 
Importsubstitution für Kapitalgüter in den 70er Jahren ermöglichte die Han-
delspolit ik seit Beginn der 60er Jahre durch eine moderate Protektionsrate 
relativ weltmarktgerechte Preise für Inputgüter. Die im Durchschnitt außen-
orientierte Handelspoli t ik war durch eine aktive Industriepolitik des Staates mit 
exportorientierten Produkt ionsanreizen ergänzt. Selbst die staatl iche Import-
substitutionspolit ik zur Förderung kapitalintensiver Industrien wurde nur unter 
der Auflage gewährt, daß ein Teil der Produktion zu wettbewerbsfähigen Prei -
sen im Ausland abzusetzen ist. So konnte die hohe Produktivität der Investitio-
nen und die rasche Übernahme weltmarktgerechter Technologie gewährleistet 
werden. Den branchenspezi f ischen Ausbau der Produktionskapazitäten und 
die Diversifikation der Großunternehmen plante der Staat in Absprache mit der 
Wirtschaft, wobei er auf das Mittel der Kredit lenkung zurückgri f f . 1 0 Die 
Finanzierung dieses Ausbaus sicherte der Staat zum einen über erhöhte Spar-
quoten, zum anderen schloß er die Differenz zwischen Investitions- und Spar-
quote durch die Verschuldung im Aus land. Gleichzeit ig wurden die Aus lands-
kredite zur kurzfristigen makroökonomischen Stabil isierung während der zwei 
Ölkrisen, 1974 - 75 und 1979 - 82, eingesetzt (vgl. Amsden 1989: 79 - 113; 
C o r b o / N a m 1988: 41; Hwang 1989: 277). 
Im Zuge einer stärkeren außenwirtschaftl ichen Verflechtung und des Auf-
kommens von ineffizienten Faktoral lokat ionen 1 1 zog sich der Staat in den 80er 
Jahren von der interventionistischen Wirtschaftspolit ik zurück. Infolge dieses 
Zusammenspie ls von Handels- , Industrie- und Verschuldungspol i t ik konnte 
sich eine Industrie- und Exportstruktur entwickeln, die s ich an der korea-
nischen Ressourcenausstat tung orientierte. 
Für das an relativ qualifizierten Arbeitskräften reiche Land lag der kompara-
tive Vorteil in den 60er Jahren in der Produktion einfacher arbeitsintensiver 
Güter. Dieser Vorteil entwickelte s ich über den während der Importsubstitu-
t ionsperiode (1973 - 79) erzwungenen komparativen Vorteil verschiedener 
sachkapital intensiver Branchen hin zu einem komparativen Vorteil in der Pro-
duktion von humankapital intensiven Gütern . 1 2 Der Lohnkostenvortei l gegen-
über den entwickelten Ländern hat s ich durch diesen Aufholprozeß vermin-
dert, wobei die eigene Innovationstätigkeit zunahm, um den Anschluß an die 
fortgeschrittenen Länder zu f inden. Folgl ich steht die Qualifikation der eigenen 
Arbeitskräfte, d .h . die Investition in das Humankapital , im Vordergrund einer 
wachstumsorientierten Wirtschaftspolit ik (vgl. Möllers 1989: 84). Sowohl die 
Entwicklung des Ausbi ldungsniveaus, als auch diejenige der F & E Ausgaben 
der Unternehmen, verdeutl ichen, daß Korea die Bedeutung der Arbeitskraft-
1 0 Park 1 9 9 0 : 1 1 9 b e z e i c h n e t d i e s e s S t a a t s v e r h a l t e n a l s , E n t w i c k l u n g s m e r k a n t i l i s -
m u s ' . 
1 1 Ü b e r k a p a z i t ä t e n i n f o l g e v o n e x z e s s i v e n I n v e s t i t i o n e n , h o h e r In f l a t i on , s c h n e l l s t e i -
g e n d e L o h n s t ü c k k o s t e n u n d e i n e V e r r i n g e r u n g d e r i n t e r n a t i o n a l e n W e t t b e w e r b s f ä h i g -
ke i t a u f g r u n d d e s F e s t h a l t e n s a n e i n e m f i x e n W e c h s e l k u r s . 
1 2 V g l . Tabellen 11 u n d 12 i n : Piazolo 1 9 9 0 . 
Qualifikation erkannt hat. Der Anteil der Schüler und Studenten, „ 2 n d & 3 r d 
level", stieg von 3 , 7 % der Gesamtbevölkerung (1957) auf 1 5 , 5 % (1986). Der 
Anteil der F & E Ausgaben der Unternehmen am B S P verdoppelte s ich von 
1976 bis 1983 (Weltbank 1987 b, Vol . II: 23). Er liegt jedoch noch weit unter 
50 % der F & E Ausgaben industrialisierter Länder und muß weiter steigen, um 
das Wirtschafts- und Exportwachstum in Zukunft auch durch eigene Innova-
tionen aufrecht zu erhalten. 
Ob diese Erklärung der Grundstruktur der wirtschaftl ichen Entwicklung 
Koreas durch die in Kapitel II angesprochenen Variablen bestätigt wird, soll 
anhand der folgenden ökonometr ischen Analysen geklärt werden. Zuvor wird 
jedoch das zugrundel iegende Model l erläutert. 
IV. Die empirische Analyse 
Den Ausgangspunkt für die zu schätzende Spezif ikation bildet eine allge-
meine, neoklass ische Produktionsfunkt ion: 
(1) Y = F(XUX2,...,X„) 
Y: O u t p u t Xu Xn: I n p u t f a k t o r e n 
In Wachstumsratenschre ibweise impliziert (1) die naheliegende Erklärung 
der Entwicklung des Sozia lproduktes als gewichtete Addit ion des Wachstums 
der Inputfaktoren: 
(2) wy = a-i wX] + a2 wX2 + ... + an wXn 
Im Cobb-Doug las -Fa l l 
n 
(3) Y = A I I X,a A: E f f i z i e n z p a r a m e t e r 
/=i 
entsprechen die Koeffizienten a^ ... an bekanntl ich der jeweiligen Elastizität 
der Produkt ionsfaktoren: Logarithmieren von (3) ergibt: 
n 
(3a) In Y = \nA + X a/InX,-
Mit (2) und (3 a) stehen zwei Ansätze zur Verfügung, die s ich für eine quanti-
tative Analyse prinzipiell eignen. Im Falle einer s ich sehr nachhaltig verändern-
den Wirtschaft ist die Interpretation als Produkt ionsmodel l jedoch stark einzu-
schränken. Für Entwicklungsländer ist die Annahme der Strukturkonstanz 
wenig plausibel (vgl. Hagen/Hawry lyshyn 1969: 65 - 6; Humphries 1976: 340; 
Robinson 1971: 404). Somit können wir nicht davon ausgehen, daß für Korea 
eine über den St ichprobenzeitraum konstante Produktionsfunktion geschätzt 
wird, vielmehr können lediglich relevante Einflußgrößen auf die BSP-En tw ick -
lung identifiziert werden. 
In der folgenden Analyse soll das (logarithmierte) Niveau des koreanischen 
Sozialprodukts erklärt werden . 1 3 Damit steht der langfristige Zusammenhang 
zwischen dem Sozialprodukt und dessen Determinanten im Vordergrund, 
während die Ursachen zykl ischer Variationen hier nicht interessieren. Warum 
die Frage nach den langfristigen Einflußfaktoren nicht mit Wachstumsraten-
regressionen beantwortet werden kann, veranschaulicht folgendes Gedanken-
experiment: 
Angenommen, der trendmäßige Anst ieg des Sozialprodukts werde aus-
schließlich durch angebotsseit ige Faktoren bestimmt, während die zykl ischen 
Schwankungen nachfrageseit ig determiniert sind (z. B. durch Exportnachfra-
gefluktuationen). In einer solchen - gerade für eine schnell wachsende Wirt-
schaft wie der Koreas plausiblen - Situation wird eine Regression der Wachs -
tumsraten des Sozia lproduktes mit Hilfe der Nachfragevariablen ein sehr star-
kes Korrelat ionsmuster generieren, dennoch werden nicht die Wachs tums-
determinanten, sondern die Konjunkturdeterminanten gemessen. Werden 
jedoch die Niveaugrößen in den Ansatz aufgenommen, so dominieren die 
langfristigen Bewegungen die kurzfristigen Konjunkturausschläge. Daher grei-
fen wir auf die loglineare Schreibweise (3 a) zurück. 
Seit dem Aufsatz von Nelson / P losser (1982) ist es geboten, makroökonomi-
sche Zeitreihen auf ihre Integrationsordnung zu überprüfen. Die hier verwen-
deten Zeitreihen sind integriert von der Ordnung 1 (s. Tabelle 2)\ d. h. sie sind 
differenzenstationär. Somit gelten die Schätzeigenschaften des k lassischen 
Model ls bezüglich der Niveauvariablen nicht mehr. Um diesem für die meisten 
ökonomischen Anwendungen relevanten Problem begegnen zu können, 
wurde in den letzten Jahren die Technik der Kointegrationstests (vgl. ins-
besondere Eng le /Granger 1987) entwickel t . 1 4 Damit sollen zwischen nicht-
stationären Variablen langfristige Zusammenhänge aufgedeckt werden, deren 
Erklärungskraft zu einem Schätzfehler führt, der eine geringere Integrations-
ordnung als die Ausgangsreihen aufweist. Dieser speziel le Zusammenhang 
zwischen den Stationaritätseigenschaften von Variablen und Schätzresiduen 
heißt Kointegration. Bei Vorl iegen von Kointegration gibt es demnach eine sta-
tionäre Linearkombination nicht-stationärer Zeitreihen. In d iesem Sinne kann 
man von einem „empir ischen Gle ichgewicht" sprechen. Stock (1987) hat 
gezeigt, daß in kointegrierten Systemen die Verwendung der OLS-Me thode zu 
konsistenten Schätzern führt; die Schätzer konvergieren sogar schneller als im 
k lassischen Regressionsmodel l („Superkonsistenz"). 
1 3 A l l e V a r i a b l e n w u r d e n mi t d e m B I P - D e f l a t o r p r e i s b e r e i n i g t . D i e g e n a u e D e f i n i t i o n 
d e r v e r w e n d e t e n Z e i t r e i h e n ist in A n h a n g 2 a u f g e f ü h r t . 
1 4 E i n e e i n f a c h e D a r s t e l l u n g d e r G r u n d i d e e u n d T e s t v e r f a h r e n g i b t Jerger 1 9 9 1 . 
Voraussetzung für die Verwendung der Kointegrationstechnik ist das Vorl ie-
gen von Variablen gleicher Integrationsordnung. Die Integrationsordnung einer 
Zeitreihe bestimmt sich aus der Anzahl der für das Erreichen der Stationari-
tätseigenschaft (was in einer hier operationalen Definition die Zeitunabhängig-
keit von Mittelwert und Varianz impliziert) notwendigen Differenzenbildungen. 
Bevor die Kointegrat ionsmodel le formuliert werden, ist es notwendig, die Inte-
grationsordnung der einzelnen Variablen abzutesten. Verwendet werden 
hierzu zunächst die Prozeduren von Sa rgan /Bha rgava (1983) sowie D ickey / 
Fuller (1979, 1981). 
Perron (1989) hat gezeigt, daß einige der von diesen Tests als 1(1) identifi-
zierten Variablen doch als trendstationär angesehen werden können, wenn 
man eine einmalige Änderung des Trendkoeffizienten bzw. der Konstanten 
zuläßt. Ersteres entspräche einer Änderung im Wachstumstempo, die Perron 
für makroökonomische Zeitreihen der U S A nach 1973 postuliert, letzteres 
einem einmaligen Crash der Niveaus, womit z . B . die Weltwirtschaftskrise 
(1929) beschr ieben werden kann. Für Korea liegt es nahe, Änderungen der 
Trendkoeffizienten zu den Zeitpunkten der Umorientierung der Handelspoli t ik 
(1961, 1974 und 1980) zu postul ieren. Ein Unterschied zu Perrons Arbeit 
besteht jedoch darin, daß drei Änderungen simultan getestet werden sol len. 
Die von Perron vertafelten Werte sind daher nicht ohne weiteres anwendbar. 
Durch die Aufnahme zusätzlicher (Dummy-)Regressoren werden die krit ischen 
Werte betragsmäßig deutl ich über den in Perron (1989: 1377) angegebenen 
Werten l iegen. Eindeutigkeit für die speziel le Fragestel lung liegt somit ohne 
Simulation der krit ischen Werte nur dann vor, wenn die errechneten Werte 
unter den von Perron vertafelten l iegen. In d iesem Fall ist die I(I)-Nullhypo-
these beizubehalten. Tabelle 2 gibt die Teststatist iken S B D W sowie DF jeweils 
gleich für die ersten Differenzen der logarithmierten Niveaus an, während Per-
rons ^-Stat is t ik für die logarithmierten Niveaus berechnet wurde. 
Die traditionellen Stationaritätstests weisen darauf hin, daß die ersten Diffe-
renzen der Variablen stationär s i n d ; 1 5 d .h . die Niveaus können als l(1)-Pro-
zesse dargestellt werden. Ledigl ich der DF-Test für die Auslandsverschuldung 
(DEBT) weist eine knapp über 1 0 % liegende Irrtumswahrscheinlichkeit für die 
Annahme der I ( I)-Hypothese auf. Die Stationaritätsprüfung unter Berücksich-
tigung eines dreifach gebrochenen Trends ändert d ieses Bild mit Ausnahme 
für die Zeitreihe der Gesamtexpor te (EXP) nicht. Folgl ich kann davon ausge-
gangen werden, daß die im folgenden verwendeten Zeitreihen integriert von 
der Ordnung 1 s ind. 
1 5 Fü r d e n v o r l i e g e n d e n , re la t i v k l e i n e n S t i c h p r o b e n u m f a n g s i n d d i e k r i t i s c h e n W e r t e 
f ü r d e n S B D W - u n d D F - T e s t in d e r L i t e r a t u r n i c h t v e r t a f e l t . E s w u r d e n a u s d e n b e k a n n -
t e n W e r t e n (d ie m i n i m a l e S t i c h p r o b e n g r ö ß e n v o n 7 = 5 0 u m f a s s e n ) v o r s i c h t i g e E x t r a -
p o l a t i o n e n v o r g e n o m m e n , s o d a ß d i e o b i g e n E r g e b n i s s e a b g e s i c h e r t s i n d . 
Tabelle 2+ 
T r a d i t i o n e l l e I n t e g r a t i o n s t e s t s f ü r e r s t e 
D i f f e r e n z e n d e r l o g a r i t h m i e r t e n V a r i a b l e n 
V a r i a b l e S B D W - T e s t D F - T e s t 
P e r r o n s (1989) T e s t s t a t i s t i k \ f- t m i t d r e i 
K o e f f i z i e n t e n ä n d e r u n g e n d e s d e t e r m i n i -
s t i s c h e n T r e n d s f ü r l o g a r i t h m i e r t e N i v e a u s 
G D P 1,44*** - 4 , 7 3 * * * - 2 , 2 5 a ) 
P O P 0,41 - 1 , 7 2 - 1 , 8 2 a ) 
P C G D P 1 ,35** * - 4 , 5 4 * * * - 2 , 1 3 a ) 
E D U C 0 , 9 8 * * - 4 , 0 2 * * * - 3 , 9 0 b ) 
I N V 1 ,61* * * - 4 , 6 9 * * * - 3 , 0 0 a ) 
D E B T 0 , 8 2 * * - 1 , 9 8 * - 1 , 9 6 a ) d ) 
C A I M 1,88*** - 5 , 6 5 * * * - 4 , 0 0 b ) 
E X P 2 , 4 7 * * * - 8 , 1 3 * * * - 6 , 4 5 c ) 
F E X P 1 ,97*** - 7 , 1 3 * * * - 3 , 7 4 b ) 
I N F L 0 , 8 2 * * - 3 , 3 6 * * - 3 , 2 2 a ) 
G R E V 1,34*** - 4 , 0 2 * * * - 2 ,61 a ) 
G O V 1 ,28*** - 3 , 8 1 * * * - 2 , 1 3 a ) 
W A G E S 1 ,02*** - 3 , 1 0 * * - 2 , 2 0 a ) 
+ A n g e g e b e n s ind nur d ie Tests ta t is t i ken für d ie ta tsäch l ich ve rwende ten Var iab len . 
Die erste Dif ferenz ist s tat ionär mit einer I r r tumswahrschein l ichkei t e twas über 10 %. Der 10 %-Wer t liegt bei - 2 , 2 . 
Die erste Dif ferenz ist s tat ionär mit einer I r r tumswahrschein l ichkei t ^ 5 %. 
*** Die erste Dif ferenz ist s tat ionär mit einer I r r tumswahrschein l ichkei t 1 %. 
a) A u c h bei Berücks ich t igung dreier B r u c h e der S te igung des de te rmin is t i schen Trends ist d ie Var iab le e indeut ig 
nicht I (0). 
b) Der er rechnete Wert liegt im Be re i ch der von Perron (1989) a n g e g e b e n e n kr i t ischen Wer te . O b w o h l damit kein 
e indeut iger Schluß mög l i ch ist, sol l te aufgrund ob iger Über legung d ie I ( I ) -Nu l lhypothese be ibeha l ten we rden . 
c) S o w o h l der sehr hohe Wert der t - S t a t i s t i k als auch eine Inspekt ion der Zei t re ihe legen nahe, daß die Zei t re ihe 
der Expor te unter Berücks ich t igung von drei Änderungen d e s Trendkoef f iz ienten stat ionär ist. D iese Zei t re ihe wird 
somit bei der Un te r suchung auf Ko in tegrat ion nicht berücks ich t ig t . 
d) Da die Zei t re ihe erst ab 1961 ver fügbar ist, we rden nur zwe i Koef f iz ien tenänderdngen berücks ich t ig t . 
Bei einer ersten Analyse, in der G D P als abhängige Variable gewählt wurde, 
ergaben mehrere Regressionsspezi f ikat ionen ein negatives Vorzeichen von 
P O P , mithin eine exakte Negierung des k lassischen Grundmodel ls . Dieses 
Ergebnis kann darauf zurückgeführt werden, daß die B o o m - P h a s e seit Mitte 
der 60er Jahre in eine Zeit zurückgehenden Bevölkerungswachstums f ie l . 1 6 
Eine negative Kausalität zwischen dem Faktor Arbeit und dem Sozialprodukt 
ist damit nicht nachgewiesen. Um dieses Problem in den Griff zu bekommen, 
wurde in den folgenden Regressionen das Pro-Kopf -BIP (PCGDP) als abhän-
gige Variable verwendet, und somit die quantitative Dimension des Arbei ts-
einsatzes in die linke Seite der Regressionsgle ichung integriert. 
Aus dem Pool der in Abschnit t II besprochenen Variablen wurden zunächst 
die im Hinblick auf die koreanische Entwicklung (Abschnitt III) am wichtigsten 
1 6 Ü b e r d e n Z e i t r a u m 1 9 5 6 - 8 7 g e m i t t e l t , b e t r ä g t d i e W a c h s t u m s r a t e d e r B e v ö l k e -
r u n g 2 % p. a . ; g re i f t m a n a u s d e m G e s a m t z e i t r a u m d i e J a h r e 1 9 5 6 - 6 4 (2,9 % p. a.) u n d 
1 9 8 4 - 8 7 (1 % p. a.) h e r a u s , s o z e i g t s i c h e i n a b n e h m e n d e r T r e n d h in z u e i n e m B e v ö l k e -
r u n g s w a c h s t u m , w e l c h e s s i c h mi t d e m j e n i g e n d e r I n d u s t r i e l ä n d e r v e r g l e i c h e n läß t . 
erscheinenden Variablen herangezogen. Hierzu gehören selbstverständlich 
die Kapitalbi ldung und als qualitativer Indikator des Faktors Arbeit die E D U C -
Variable. Von den institutionellen Variablen wurden die Staatsausgaben (GOV) 
sowie die Lohnentwicklung (WAGES) ausgewählt. Wie beschr ieben, messen 
wir der koreanischen Handelspoli t ik besondere Bedeutung bei, so daß der 
„trade-orientation dummy" T O D U M mit in die Regression aufgenommen 
wurde. Diese Auswahl führt zur Schätzung der Regression (1) in Tabelle 3. Eine 
geringfügig andere Spezif ikat ion ersetzt die Investitionen durch die Fertig-
warenexporte (Regression (2) in Tabelle 3). Aufgrund der Multikollinearität der 
beiden Zeitreihen war die gemeinsame Verwendung nicht ratsam. Zusätzlich 
wurde in beide Regressionen ein Zeittrend aufgenommen. Als nicht-stochast i -
sche Reihe fällt dieser zwar aus dem engeren Konzept der Kointegration her-
aus (vgl. S t o c k / W a t s o n 1988), jedoch rechtfertigt s ich die Aufnahme des Zeit-
trends sowohl ökonomisch als auch zeitreihenanalyt isch. Der ökonomische 
Grund liegt in der Erfassung des nicht beobachtbaren Technischen Fort-
schritts. Auf der zeitreihenanalytischen Ebene kann der Trend als Differenz der 
determinist ischen Trendkomponente von Linkhandvariable und der durch die 
O L S - M e t h o d e bestimmten Kombinat ion der Rechthandvariablen aufgefaßt 
werden. 
Tabelle 3 
a b h ä n g i g e V a r i a b l e : P C G D P a ) 
R e g r e s s i o n e n N r . 
( D (2) (3) 
C O N S T A N T 4 , 8 6 4 ,71 4 , 7 0 
I N V 0 , 0 6 - -F E X P - 0 , 0 3 -
E D U C 0 , 3 5 0 , 2 6 0 , 2 3 
G O V - 0 , 2 1 - 0 , 1 9 - 0 , 1 5 
W A G E S 0 , 4 2 0 , 5 0 0,41 
T O D U M 0 , 0 8 0 , 0 9 0 , 0 9 
T R E N D 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 4 
D E B T - - 0 , 0 2 
R 2 0 , 9 9 8 0 , 9 9 8 0 , 9 9 7 
S E E 0 , 0 3 0 0 , 0 2 8 0 ,031 
N O B S 31 ( 1 9 5 7 - 87) 31 ( 1 9 5 7 - 87) 2 7 ( 1 9 6 1 - 87) 
S B D W - T e s t 1 ,69*** 1 ,95** * 1 ,80*** 
D F - T e s t - 4 , 5 5 * - 5 , 2 4 * * - 4 , 5 1 * 
a) Die t -Sta t is t iken fo lgen bei V e r w e n d u n g integrierter Ze i t re ihen nicht der üb l ichen Ver te i lung. S ie werden desha lb 
hier nicht a n g e g e b e n (vgl. Stock 1987; Phillips 1986; Park/Phillips 1988; Piazolo'/Wurth 1992). 
Ko in tegra t ion liegt vor mit einer I r r tumswahrschein l ichke i t z w i s c h e n 10 % und 5 %. 
** Ko in tegra t ion liegt vor mit einer I r r tumswahrschein l ichke i t z w i s c h e n 5 % und 1 %. 
*** Ko in tegra t ion liegt vor mit einer I r r tumswahrschein l ichke i t von < 1 %. 
Die kr i t ischen Wer te s ind e n t n o m m e n aus Engle/Yoo 1987; 157 - 158. 
Die Variablen in beiden Spezif ikat ionen (Regressionen 1 und 2) sind kointe-
griert. Da auch im Zusammenhang mit Schätzungen in kointegrierten Sys te-
men die Interpretierbarkeit der f-Statistiken nicht in jedem Fall gegeben ist, 
dient die Kointegrationseigenschaft direkt als Indikator für die Güte der Spez i -
fikation, so daß wir davon ausgehen können, die Linkhandvariable mit dem 
angegebenen Satz an Regressoren „gut" im o .g . spezi f ischen Sinn erklärt zu 
haben. 
Ein naheliegender Test für die Relevanz der Handelspolit ik ist der Aus -
schluß der TODUM-Var iab le von den Regressionen (1, 2) und die Überprüfung 
des „Restmodel ls" auf Kointegration. Diese Variation beider Ausgangsspez i -
fikationen führt dazu, daß Kointegration nicht mehr vorl iegt: 1 7 
(1) ohne T O D U M : SBDW-Tes t = 0,92; DF-Test = - 2,84 
(2) ohne T O D U M : SBDW-Tes t = 0,97; DF-Test = - 3 , 0 0 . 
Damit lassen sich folgende Schlüsse ziehen: 
1. Die koreanische Handelspolit ik war offensichtl ich in der Lage, einen pos i -
tiven Wachstumsbei t rag zu leisten. In den zeitl ich begrenzten Phasen der 
Importsubstitution wurden die Wachstumspotent ia le auf dem Binnenmarkt 
ausgeschöpft, während im Anschluß daran durch Exportdiversif izierung die 
Möglichkeit zur Erwirtschaftung von Skalenerträgen auf dem Weltmarkt 
wahrgenommen wurde. 
2. Daneben wirkten sich positiv auf die Entwicklung des Pro-Kopf -Soz ia lp ro-
dukts folgende Variablen aus: 
- die Außenhandelsbeziehungen, abgebildet durch die Zeitreihe der Fer-
t igwarenexporte, welche als Tei lmenge der Gesamtexporte die höher-
wertigen Exportprodukte widerspiegeln; 
- die aggregierten Investitionen; 
- nach neoklassischer Theorie die qualitative Komponente des Faktors 
Arbeit (EDUC); 
- die koreanische Lohnpolit ik, welche im Gegensatz zur oben angespro-
chenen Theorie einen posit iven Einfluß auf das Wirtschaftswachstum 
hat. Für Korea gilt hier eine eigene Dynamik: Bis in die frühen 70er Jahre 
wurde der Lohn niedrig gehalten, um die Arbeitslosigkeit abzubauen und 
um der exportierenden Leichtindustrie Kostenvortei le zu verschaffen. 
Ermöglicht wurde dies durch ein schwaches Gewerkschaf tssystem und 
eine zurückhaltende staatl iche Lohnpolit ik. In den 70er Jahren herrschte 
Vollbeschäft igung, die Qualität der Arbeitskräfte stieg und der Anteil des 
1 7 A u ß e r d e m ist b e i W e g l a s s e n d e r T O D U M - V a r i a b l e n d a s R2 h ö h e r a l s d i e D W - S t a t i -
s t i k . Granger/Newbold 1 9 7 4 w e i s e n d a r a u f h i n , d a ß d i e s e i n Z e i c h e n f ü r e i n e S c h e i n k o r -
r e l a t i o n is t . 
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Faktors Arbeit nahm bei kapitalintensiver Produktion ab. Somit konnten 
und mußten die Unternehmen relativ hohe Lohnsteigerungen in der 
Folgezeit in Kauf nehmen. Da die höchsten Wachst ums raten auf diesen 
Zeitraum fallen, erklärt s ich die posit ive Korrelation. 
- die TREND-Var iab le , die hier als Proxy für den Technischen Fortschritt 
eingeführt wurde. 
3. Negativ wirkten sich hingegen, wie erwartet, die staatl ichen Konsumausga-
ben (GOV) aus. 
In gleicher Weise wie für die TODUM-Var iab le wurde die Signif ikanz der 
anderen Variablen für die Kointegrationseigenschaft getestet; d. h. sie wurden 
sukzessive aus den Regressionen herausgenommen. Für beide Ausgangs-
spezif ikationen führt neben dem Ausschluß von T O D U M auch das Weglassen 
der Lohnvariablen (WAGES) zum Verschwinden der Kointegrationseigenschaft. 
Im Zusammenhang mit der Ausgangsspezi f ikat ion (1) führt das Weglassen 
der EDUC-Var iab len ebenfalls zum Verschwinden der Kointegrat ionseigen-
schaft. Somit sind 
- die Handelspoli t ik 
- die koreanische Lohnpolit ik 
- sowie die Entwicklung des Humankapitals 
offensichtl ich die wesent l ichen erklärenden Variablen für die Entwicklung des 
Pro-Kopf -E inkommens. 
Die nahel iegende Strategie zur Identifikation kointegrierter, aber sparsamer 
parametrisierter Spezif ikat ionen liegt nun darin, weitere Variablen von der 
rechten Seite der jeweiligen Regressionsgle ichung zu streichen, wobei die drei 
genannten Hauptfaktoren jeweils beibehalten werden. Es war jedoch nicht 
mögl ich, auf diese Weise eine kointegrierte Gleichung zu schätzen. Werden 
die Investitionsvariablen (INV) bzw. die Fert igwarenexporte (FEXP) des Aus -
gangsmodel ls durch die Variable der Auslandsverschuldung (DEBT) ersetzt, 
so erhält man ein zusätzliches Model l , welches kointegriert is t . 1 8 Andere S p e -
zif ikationen, die das staatl iche Steueraufkommen (GREV), die Inflationsrate 
(INFL) und die Kapitalgüterimporte (CAIM) berücksicht igen, haben im Ver-
gleich zu den dargestellten Ansätzen eine geringe Erklärungskraft; d .h . es 
konnten keine sparsam parametrisierten, kointegrierten Beziehungen unter 
Berücksicht igung dieser Variablen gefunden werden. 
Eine Limitation der hier vorgenommenen Analyse besteht in der Evaluierung 
der Model le als Gesamtheit durch die Kointegrationstechnik. Die Signif ikanz 
der einzelnen Variablen in der kurzfristigen Dynamik wird nun durch die 
Formulierung eines gemäß dem Granger-Repräsentationstheorems aus dem 
1 8 V g l . R e g r e s s i o n (3) in Tabelle 3. 
Kointegrationsmodell ableitbaren Fehlerkorrekturmodell getestet (vgl. Eng le / 
Granger 1987). 1 9 Ausgangsmodel l ist dabei die Spezif ikation (1) aus Tabelle 3. 
Ein Fehlerkorrekturmodell besteht aus den ersten Differenzen der in der 
Kointegrat ionsregression beteiligten Variablen sowie dem um eine Periode 
verzögerten „Gleichgewichtsfehler" (i.e. die Regressionsresiduen der Schät-
zung von (1): ERROR) . Behält man die Normierung mit P C G D P (bzw. 
A P C G D P ) als abhängige Variable bei, so ergibt s ich nach Ausschluß insignifi-
kanter Lags (alle Variablen in (1) jeweils mit Lags 0 - 4 ) folgendes Model l : 
(4) z A P C G D P f = 0,004 - 0,541 E R R O R , . - , + 0 , 1 1 3 4 I N V , + 0,555 Z \ E D U C f _ 3 
(0,20) (-2,11) (2,16) (2,74) 
- 0,175 A G O V , + 0,442 A W A G E S , 
(-2,14) (3,93) 
R 2 = 0,465 S E E = 0,031 N O B S = 27 DW = 1,965 
Da in (4) ausschließlich stationäre Variablen enthalten s ind, haben die 
f-Werte in den Klammern wieder die k lassische Bedeutung. Folgende Punkte 
können festgehalten werden: Das Fehlerkorrekturmodell weist alle in der Ko -
integrationsregression enthaltenen Variablen ebenfalls als signifikant aus; die 
Vorzeichen sind wie erwartet. Während die Investitionen, die Regierungsaus-
gaben sowie die Lohnvariable innerhalb eines Jahres ihre Wirkung auf das 
Pro-Kopf-Sozia lprodukt ausüben, wirkt der Einfluß der Bi ldungsvariablen mit 
einer Verzögerung von 3 Jahren. Weiterhin ist es interessant, daß die Auswir-
kungen von Fehlerterm, Bi ldungsvariable und Löhnen in etwa gleich groß sind 
und deutlich höher ausfällt als die Wirkungen von Investitions- und Regierungs-
ausgaben. Die Ergebnisse der Kointegrationsregression (1) aus Tabelle 3 s ind 
hiermit bestätigt. An Erhellung der dynamischen Struktur bleibt als wesent-
licher Punkt die deutl ich verzögerte Wirkung der Bi ldungsvariablen festzuhal-
ten. Alle anderen Anpassungen sind entweder durch den Fehlerkorrekturterm 
(der auch die Wirkungen von T O D U M beinhaltet) abgedeckt , oder finden inner-
halb eines Jahres statt. 
V. Zusammenfassung: das koreanische Erfolgsrezept 
Im Gegensatz zu den meisten bisherigen empir ischen Fallstudien für 
Schwellenländer haben wir uns mit Korea auf ein einzelnes Land und damit auf 
eine Längsschnittstudie beschränkt. Desweiteren wandten wir bei unseren 
1 9 D i e W a h l d e r L i n k h a n d v a r i a b l e n (A P C G D P ) e r g i b t s i c h a u s d e r v o r l i e g e n d e n 
F r a g e s t e l l u n g . D a r ü b e r h i n a u s f ü h r t d i e 2 s t u f i g e Engle/Granger 1 9 8 7 - M e t h o d e z u e i n e r 
v a r i a n z m i n i m a l e n S c h ä t z u n g d e s K o i n t e g r a t i o n s v e k t o r s . A u s d i e s e n G r ü n d e n v e r z i c h t e n 
w i r a u f d i e A n w e n d u n g d e r M a x i m u m L i k e l i h o o d M e t h o d e v o n Johansen 1 9 8 8 . 
Regressionsanalysen Kointegrationstests in Verbindung mit einem Fehler-
korrekturmodell an, um den Zusammenhang zwischen den Variablen auf seine 
langfristig gesicherte Relevanz zu überprüfen. Trotz einer relativ beschränkten 
Datenbasis testeten wir Model lspezif ikat ionen mit einer Anzahl von Variablen, 
welche z .T . auf neuere theoret ische Überlegungen zurückgehen oder bisher 
kaum berücksichtigt wurden: E D U C , T O D U M , W A G E S , G O V , G R E V , INFL. 
Zusammenfassend konnten folgende Einflußfaktoren auf das Wachstum 
des koreanischen Sozia lprodukts identifiziert werden: 
- Gemäß traditioneller Wachstumsanalyse war der Anst ieg der Investitionen, 
der z .T . durch die gest iegene Sparquote und durch die Kreditaufnahme im 
Ausland finanziert wurde, eine wesentl iche Determinante. 
- Der Einfluß des Faktors Arbeit manifestierte s ich in dem Wachstum seiner 
qualitativen Komponente. Für Länder mit abnehmendem Bevölkerungs-
wachstum ist die Entwicklung des Humankapitals von großer Bedeutung. 
- Korea ist, wie weithin angenommen, ein posit ives Beispiel für eine „export-
led growth" Strategie. Dies gilt auch für die kapitalintensive Importsubstitu-
t ionsphase von 1973 - 79, während der jedoch Exportauflagen für die 
geschützten Industriezweige bestanden (vgl. Amsden 1989: 16 - 17). 
- Die Real lohnentwicklung mit ihrer Zurückhaltung bis in die 70er Jahre zeigt 
an, daß nur durch Produktivitätssteigerungen gerechtfertigte Lohnerhöhun-
gen auftraten. Damit kann gefolgert werden, daß Korea über Institutionen 
für eine wachstumskonforme Lohnpolit ik verfügt. Diese Ergebnisse stützen 
die Ausführungen von Fields und Wan (1989: 1477). 
- Die negative Wirkung der staatl ichen Konsumausgaben war zu erwarten. 
- Im Gegensatz zur neoliberalen Lehrmeinung (z .B. Weltbank 1987a) hatte 
die zeitlich begrenzte Phase der kapitalintensiven Importsubstitution in den 
70er Jahren - mit der vollen Ausschöpfung des Wachstumspotent ia ls des 
Binnenmarktes - einen posit iven Einfluß auf das Wachstum Koreas. Der 
Zwang, auch gleichzeit ig für den Weltmarkt produzieren zu müssen, trug mit 
zu d iesem Ergebnis bei, und er erklärt die simultane posit ive Signif ikanz der 
Fert igwarenexporte und der Importsubstitutionspolit ik in Regression (2). 
Korea ist somit ein Beispiel für eine erfolgreiche, „modif izierte" Infant Indus-
try Politik, wobei die Modif ikat ion darin bestand, daß der Kontakt zum Welt-
markt durch den Exportzwang während der zeitl ich begrenzten Importsubsti-
tutionszeit nicht verloren ging. Zudem hatten vier der bisher wenig berücksich-
tigten Faktoren (EDUC, T O D U M , W A G E S , GOV) bedeutenden Einfluß auf das 
koreanische Wir tschaf tswachstum. 
A u t o r D a t e n m a t e r i a l V a r i a b l e n E r g e b n i s s e 
Kraws 1970 37 Nicht-Ölexportierende BIP Wachstum und 0,51 signifikant 
Länder (1950 - 65) Exportwachstum 
MichaelyWl 41 LDC B S P Wachstum und 0,38 signifikant 
(1950 - 71) Wachstum der Exportanteile 
Heller/Porter 1978 41 LDC B S P Wachstum ohne Exportanteil und 0,45 signifikant 
(1950 - 73) Exportwachstum 
Balassa 1978 11 LDC B S P Wachstum und 0,80 signifikant 
(1960 - 73) Exportwachstum 
Tyler m) 49 LDC - mittlere Einkommen BIP Wachstum und 0,55 signifikant 
Nicht-OPEC(1960 - 77) Exportwachstum 
49 LDC - mittlere Einkommen BIP Wachstum und 0,78 signifikant 
Nicht-OPEC(1960 - 77) Wachstum der Bruttoinvestitionen 
KavoussiW&A 37 LDC B S P Wachstum und 0,41 signifikant 
(1960 - 78) Exportwachstum 
Anhang 2: Datenquelle der Variablen 
N i v e a u g r ö ß e D e f i n i t i o n u n d D a t e n q u e l l e 
G D P r e a l G r o s s D o m e s t i c P r o d u c t a ) 
P C G D P rea l G r o s s D o m e s t i c P r o d u c t (per c a p i t a ) 3 ' 
P O P P o p u l a t i o n 3 ' 
(D ie D a t e n f ü r 1 9 8 3 - 7 s i n d g e s c h ä t z t ) 
E D U C E d u c a t i o n b ) 
( P r o z e n t s a t z d e r O b e r s c h ü l e r u n d 
S t u d e n t e n - 2 n d a n d 3 r d l e v e l - a n d e r G e s a m t b e v ö l k e r u n g ) 
INV rea l G r o s s F i x e d C a p i t a l F o r m a t i o n 3 ' 
D E B T r e a l e B r u t t o a u s l a n d s v e r s c h u l d u n g 0 ' 
C A I M rea l I m p o r t e d C a p i t a l G o o d s d ) 
E X P rea l T o t a l E x p o r t s 3 ' 
F E X P rea l F i n i s h e d E x p o r t G o o d s d ) 
T O D U M I m p o r t s u b s t i t u t i o n (1): 1 9 5 5 - 6 0 u n d 1 9 7 4 - 7 9 
E x p o r t d i v e r s i f i z i e r u n g (0): 1961 - 7 3 u n d 1 9 8 0 - 8 7 
C O I M rea l I m p o r t e d C o n s u m p t i o n G o o d s d ) 
I N F L In f l a t i on ; 
In f la t ion = G D P D e f l a t o r ( 1 9 8 0 = 1 0 0 ) 3 ' 
G R E V rea l G o v e r n m e n t R e v e n u e s 3 ' 
G O V rea l G o v e r n m e n t C o n s u m p t i o n 3 ' 
W A G E S rea l M o n t h l y E a r n i n g s 3 ' 
UN: International F inanc ia l S ta t i s t i cs , Y e a r b o o k (1983, 1988, 1989), N e w York . 
UN: S ta t is t ica l Y e a r b o o k for A s i a and the Pac i f i c , ve rsch iedene Jahrgänge , B a n g k o k . 
Collins/Park (1989): 124 - 5; BfA / (1989): 4. 
UN: International T rade Sta t i s t i cs , Y e a r b o o k , ve r sch iedene Jahrgänge (- 1989), N e w York . 
Summary 
Determinants of Successful Growth Strategies in Developing Countries: 
the Case of South Korea 
T h e p a p e r i n v e s t i g a t e s t h e d e t e r m i n a n t s o f s u c c e s s f u l g r o w t h s t r a t e g i e s in d e v e l o p i n g 
c o u n t r i e s . S e v e r a l v a r i a b l e s w h i c h h a v e b e e n d i s c u s s e d in m o r e r e c e n t e m p i r i c a l s t u d i e s 
s u c h a s e d u c a t i o n e n r o l m e n t , w a g e l e v e l s , t r a d e p o l i c i e s , a n d g o v e r n m e n t s p e n d i n g a r e 
t e s t e d b y m e a n s o f r e g r e s s i o n a n a l y s i s f o r t h e c a s e o f S o u t h K o r e a . T h e s u g g e s t e d 
s p e c i f i c a t i o n s a r e f u r t h e r m a d e s u b j e c t t o c o i n t e g r a t i o n t e s t s . T h e a n a l y s i s s h o w s t ha t 
in t h e c a s e o f S o u t h K o r e a a m o d i f i e d i n fan t i n d u s t r y p o l i c y w a s s u c c e s s f u l l y 
i m p l e m e n t e d . E v e n d u r i n g t h e in i t ia l p e r i o d o f i m p o r t s u b s t i t u t i o n t i e s t o t h e w o r l d m a r -
ke t r e m a i n e d c l o s e d u e t o e x p o r t r e q u i r e m e n t s . T h e f o u r a b o v e - m e n t i o n e d v a r i a b l e s 
w e r e f o u n d t o h a v e s i g n i f i c a n t l y i n f l u e n c e d t h e s u c c e s s o f t h i s s t r a t e g y . 
Literaturverzeichnis 
Amsden, A l i c e H . (1989 ) : A s i a ' s N e x t G i a n t . S o u t h K o r e a a n d l a te I n d u s t r i a l i z a t i o n , 
O x f o r d U n i v e r s i t y P r e s s , N e w Y o r k 
Arrow, K e n n e t h J . ( 1962 ) : T h e E c o n o m i c I m p l i c a t i o n s o f L e a r n i n g b y D o i n g , i n : R e v i e w 
o f E c o n o m i c S t u d i e s 2 9 : 1 5 5 - 1 7 3 
Bailey, M a r t i n J . ( 1971 ) : N a t i o n a l I n c o m e a n d t h e P r i c e L e v e l , M c G r a w - H i l l , N e w Y o r k 
Balassa, B e l a ( 1978 ) : E x p o r t s a n d E c o n o m i c G r o w t h , i n : J o u r n a l o f D e v e l o p m e n t 
E c o n o m i c s 5 : 181 - 1 8 9 
Balassa, B e l a ( 1985 ) : E x p o r t s , P o l i c y C h o i c e s , a n d E c o n o m i c G r o w t h in D e v e l o p i n g 
C o u n t r i e s a f t e r t h e 1 9 7 3 O i l S h o c k , i n : J o u r n a l o f D e v e l o p m e n t E c o n o m i c s 1 8 : 2 3 - 2 5 
Barro, R o b e r t J . ( 1976 ) : R a t i o n a l E x p e c t a t i o n a n d t h e R o l e o f M o n e t a r y P o l i c y , i n : J o u r -
na l o f M o n e t a r y E c o n o m i c s 2 : 1 - 3 2 
Baumol, W i l l i a m (1986 ) : P r o d u c t i v i t y G r o w t h , C o n v e r g e n c e , a n d W e l f a r e , i n : A m e r i c a n 
E c o n o m i c R e v i e w 7 6 : 1 0 7 2 - 1 0 8 5 
BfAI ( B u n d e s s t e l l e f ü r A u ß e n h a n d e l s i n f o r m a t i o n ) ( 1989 ) : K o r e a ( R e p . ) z u r J a h r e s m i t t e 
1 9 8 9 , P e t e r L e s s m a n n , K ö l n , J u l i 1 9 8 9 
Black, F i s h e r ( 1979 ) : B u s i n e s s C y c l e s in G e n e r a l E q u i l i b r i u m , M I T W o r k i n g p a p e r , C a m -
b r i d g e 
Buiter, W i l l i a m H . ( 1977 ) : C r o w d i n g O u t a n d t h e E f f e c t i v e n e s s o f F i s c a l P o l i c y , i n : J o u r -
n a l o f P o l i t i c a l E c o n o m y 7: 3 0 9 - 3 2 8 
Chenery, H o l l i s B . u n d A . M . Strout ( 1966 ) : F o r e i g n A s s i s t a n c e a n d E c o n o m i c D e v e l o p -
m e n t , in : A m e r i c a n E c o n o m i c R e v i e w 5 6 : 6 7 9 - 7 3 3 
Collins, S u s a n M . u n d W . - A . Park ( 1989 ) : E x t e r n a l D e b t a n d M a c r o e c o n o m i c P e r f o r -
m a n c e in S o u t h K o r e a , i n : S a c h s , J e f f r e y D. (ed. ) , D e v e l o p i n g C o u n t r y D e b t a n d t h e 
W o r l d E c o n o m y , N B E R , U n i v e r s i t y o f C h i c a g o P r e s s : 121 - 1 4 0 
Corbo, V i t t o r i o u n d S . W . Nam ( 1988 ) : K o r e a ' s M a c r o e c o n o m i c P r o s p e c t s a n d P o l i c y 
I s s u e s f o r t h e N e x t D e c a d e , in : W o r l d D e v e l o p m e n t 1 6 : 3 5 - 4 5 
Denison, E d w a r d F. (1962 ) : T h e s o u r c e s o f E c o n o m i c G r o w t h in t h e U n i t e d S t a t e s , 
( C o m m i t t e e f o r E c o n o m i c D e v e l o p m e n t ) , N e w Y o r k 
Dickey, D a v i d A . u n d W . A . Fuller ( 1979 ) : D i s t r i b u t i o n o f t h e E s t i m a t o r s f o r A u t o r e g r e s -
s i v e T i m e S e r i e s W i t h a U n i t R o o t , i n : J o u r n a l o f t h e A m e r i c a n S t a t i s t i c a l A s s o c i a t i o n 
7 4 : 4 2 7 - 431 
Dickey, D a v i d A . u n d W . A . Fuller ( 1981 ) : T h e L i k e l i h o o d R a t i o S t a t i s t i c f o r A u t o r e g r e s -
s i v e T i m e S e r i e s W i t h a U n i t R o o t , in : E c o n o m e t r i c a 4 9 : 1 0 5 7 - 1 0 7 2 
Emery, R o b e r t F. ( 1967 ) : T h e R e l a t i o n o f E x p o r t s a n d E c o n o m i c G r o w t h , i n : K y k l o s 2 0 : 
4 7 0 - 4 8 6 
Engle, R o b e r t F. u n d C . W . J . Granger ( 1987 ) : C o - I n t e g r a t i o n a n d E r r o r C o r r e c t i o n : 
R e p r e s e n t a t i o n , E s t i m a t i o n , a n d T e s t i n g , in : E c o n o m e t r i c a 5 5 : 251 - 2 7 6 
Engle, R o b e r t F. u n d B . S . Yoo ( 1987 ) : F o r e c a s t i n g a n d T e s t i n g in C o - I n t e g r a t e d S y s -
t e m s , i n : J o u r n a l o f E c o n o m e t r i c s 3 5 : 1 4 3 - 1 5 9 
Feder, G e r s h o n (1982 ) : O n E x p o r t s a n d E c o n o m i c G r o w t h , i n : J o u r n a l o f D e v e l o p m e n t 
E c o n o m i c s 1 2 : 5 9 - 7 3 
Felix, D a v i d (1989 ) : I m p o r t S u b s t i t u t i o n a n d L a t e I n d u s t r i a l i z a t i o n : L a t i n A m e r i c a a n d 
A s i a C o m p a r e d , i n : W o r l d D e v e l o p m e n t 1 7 : 1 4 5 5 - 1 4 6 9 
Fields, G a r y S . u n d H . Wan ( 1989 ) : W a g e - S e t t i n g I n s t i t u t i o n s a n d E c o n o m i c G r o w t h , in : 
W o r l d D e v e l o p m e n t 1 7 : 1 4 7 1 - 1 4 8 3 
Friedman, M i l t o n (1962 ) : C a p i t a l i s m a n d F r e e d o m , U n i v e r s i t y o f C h i c a g o P r e s s , C h i c a g o 
Friedman, M i l t o n (1977 ) : In f la t ion a n d U n e m p l o y m e n t , i n : J o u r n a l o f P o l i t i c a l E c o n o m y 
8 5 : 4 5 1 - 4 7 2 
Granger, C l i v e W . J . u n d P . A / e w b o / c / ( 1 9 7 4 ) : S p u r i o u s R e g r e s s i o n s in E c o n o m e t r i c s , in : 
J o u r n a l o f E c o n o m e t r i c s 2 : 111 - 1 2 0 
Grier, K e v i n B . u n d G . Tullock ( 1989 ) : A n E m p i r i c a l A n a l y s i s o f C r o s s - N a t i o n a l E c o n o m i c 
G r o w t h , 1 9 5 1 - 8 0 , i n : J o u r n a l o f M o n e t a r y E c o n o m i c s 2 4 : 2 5 9 - 2 7 6 
Hägen, E v e r e t t E . u n d O . Hawrylyshyn ( 1969) : A n a l y s i s o f W o r l d I n c o m e a n d G r o w t h , i n : 
E c o n o m i c D e v e l o p m e n t a n d C u l t u r a l C h a n g e 1 8 : 1 - 9 6 
von Hayek, F r i e d r i c h A . ( 1944 ) : T h e R o a d t o S e r f d o m , U n i v e r s i t y o f C h i c a g o P r e s s , 
C h i c a g o 
Heitger, B e r n h a r d (1987 ) : I m p o r t P r o t e c t i o n a n d E x p o r t P e r f o r m a n c e - T h e i r I m p a c t o n 
E c o n o m i c G r o w t h , i n : W e l t w i r t s c h a f t l i c h e s A r c h i v 1 2 3 : 2 4 9 - 261 
Heller, P e t e r S . u n d R. C . P o r t e r (1978 ) : E x p o r t s a n d G r o w t h , A n E m p i r i c a l R e - i n v e s t i g a -
t i o n , i n : J o u r n a l o f D e v e l o p m e n t E c o n o m i c s 5 : 191 - 1 9 3 
Humphries, J a n e (1976 ) : C a u s e s o f G r o w t h , i n : E c o n o m i c D e v e l o p m e n t a n d C u l t u r a l 
C h a n g e 2 4 : 3 3 9 - 3 5 3 
Hwang, B y u n g - D u c k (1989 ) : N a c h h o l e n d e I n d u s t r i a l i s i e r u n g u n d a u t o r i t ä r e r S t a a t , D a s 
B e i s p i e l S ü d k o r e a : P o l i t i k , I d e o l o g i e u n d w e l t m a r k t o r i e n t i e r t e r K a p i t a l i s m u s , E d . 
S i g m a , B e r l i n 
Jerger, J ü r g e n (1991 ) : K o i n t e g r a t i o n s m o d e l l e . E i n e N e u e T e c h n i k z u r L ö s u n g v o n 
R e g r e s s i o n s p r o b l e m e n , i n : W I S T , D a s W i r t s c h a f t s s t u d i u m 9 : 471 - 4 7 5 
Johansen, S o r e n (1988 ) : S t a t i s t i c a l A n a l y s i s o f C o i n t e g r a t i n g v e c t o r s , i n : J o u r n a l o f 
E c o n o m i c D y n a m i c s a n d C o n t r o l 1 2 : 231 - 2 5 4 
Jung, W o o S . u n d P . J . Marshall ( 1985 ) : E x p o r t s , G r o w t h a n d C a u s a l i t y in D e v e l o p i n g 
C o u n t r i e s , i n : J o u r n a l o f D e v e l o p m e n t E c o n o m i c s 1 8 : 1 - 12 
Kavoussi, R o s t a m M . (1984 ) : E x p o r t E x p a n s i o n a n d E c o n o m i c G r o w t h , F u r t h e r E m p i r i c a l 
E v i d e n c e , in : J o u r n a l o f D e v e l o p m e n t E c o n o m i c s 1 4 : 241 - 2 5 0 
Kim, K i h w a n (1988 ) : K o r e a in t h e 1 9 9 0 s : M a k i n g t h e T r a n s i t i o n t o a D e v e l o p e d E c o n o m y , 
i n : W o r l d D e v e l o p m e n t 1 6 : 7 - 18 
Kormendi, R o g e r C . u n d P . G . Meguire ( 1985 ) : M a c r o e c o n o m i c D e t e r m i n a n t s o f G r o w t h , 
C r o s s - C o u n t r y E v i d e n c e , i n : J o u r n a l o f M o n e t a r y E c o n o m i c s 1 6 : 141 - 1 6 3 
Kravis, I rv ing B . ( 1970 ) : T r a d e a s a H a n d m a i d e n o f G r o w t h : S i m i l a r i t i e s B e t w e e n t h e 
N i n e t e e n t h a n d T w e n t i e t h C e n t u r i e s , i n : T h e E c o n o m i c J o u r n a l 8 0 : 8 5 0 - 8 7 2 
Krueger, A n n e O . ( 1 9 8 3 a): T h e D e v e l o p i n g C o u n t r i e s ' R o l e in t h e W o r l d E c o n o m y , L e c -
t u r e g i v e n at t h e U n i v e r s i t y o f C h i c a g o , C h i c a g o IL 
Krueger, A n n e O . ( 1 9 8 3 b): T r a d e a n d E m p l o y m e n t in D e v e l o p i n g C o u n t r i e s , V o l . 3 S y n -
t h e s i s a n d C o n c l u s i o n s , T h e U n i v e r s i t y o f C h i c a g o P r e s s , C h i c a g o 
Krueger, A n n e O . ( 1990 ) : A s i a n T r a d e a n d G r o w t h L e s s o n s , i n : A m e r i c a n E c o n o m i c 
R e v i e w 8 0 : 1 0 8 - 1 1 2 
Kuznets, S i m o n (1966 ) : M o d e r n E c o n o m i c G r o w t h : R a t e , S t r u c t u r e a n d S p r e a d , N e w 
H a v e n , Y a l e U n i v e r s i t y P r e s s 
Lucas, R o b e r t E . J r . ( 1972 ) : E x p e c t a t i o n s a n d t h e N e u t r a l i t y o f M o n e y , i n : J o u r n a l o f E c o -
n o m i c T h e o r y 4 : 1 0 3 - 1 2 4 
Lucas, R o b e r t E . J r . ( 1988 ) : O n t h e M e c h a n i c s o f E c o n o m i c D e v e l o p m e n t , i n : J o u r n a l o f 
M o n e t a r y E c o n o m i c s 2 2 : 3 - 4 2 
Lucas, R o b e r t E . J r . ( 1990 ) : W h y D o e s n ' t C a p i t a l F l o w f r o m R i c h t o P o o r C o u n t r i e s , i n : 
A m e r i c a n E c o n o m i c R e v i e w 8 0 : 9 2 - 9 6 
Maizels, A l f r e d (1968 ) : E x p o r t s a n d E c o n o m i c G r o w t h of D e v e l o p i n g C o u n t r i e s , C a m -
b r i d g e 
Michaely, M i c h a e l (1977 ) : E x p o r t s a n d G r o w t h , A n e m p i r i c a l i n v e s t i g a t i o n , i n : J o u r n a l o f 
D e v e l o p m e n t E c o n o m i c s 4 : 4 9 - 5 3 
Michalopoulos, C o n s t a n t i n e u n d K. J a y (1973 ) : G r o w t h o f E x p o r t s a n d I n c o m e in t h e 
D e v e l o p i n g W o r l d : A N e o c l a s s i c a l V i e w , D e p a r t m e n t o f S t a t e , A g e n c y f o r I n t e r n a t i o -
na l D e v e l o p m e n t D i s c u s s i o n P a p e r N o . 2 8 , W a s h i n g t o n 
Möllers, F e l i c i t a s (1989 ) : W a s l e i s t e t d i e P r o d u k t z y k l u s t h e o r i e z u r E r k l ä r u n g d e s M u s t e r s 
d e r i n t e r n a t i o n a l e n A r b e i t s t e i l u n g ? D i p l o m a r b e i t b e i P r o f . H . G i e r s c h , u n v e r ö f f e n t -
l i ch t U n i v e r s i t ä t K i e l , A p r i l 
Nelson, C h a r l e s R. u n d C . I. Plosser ( 1982 ) : T r e n d s a n d R a n d o m W a l k s in M a c r o -
e c o n o m i c T i m e S e r i e s , i n : J o u r n a l o f M o n e t a r y E c o n o m i c s 1 0 : 1 3 9 - 1 6 2 
Nurkse, R a g n a r ( 1959 ) : P a t t e r n s o f T r a d e a n d D e v e l o p m e n t , W i c k s e l l L e c t u r e s , i n : T h e r -
b e r g e , J . D. (ed. ) , E c o n o m i c s o f T r a d e a n d D e v e l o p m e n t , N e w Y o r k , J . W i l e y & S o n s 
1 9 6 8 : 8 5 - 1 0 2 
Park, J o o n Y . u n d P . C . B . Phillips ( 1988 ) : S t a t i s t i c a l I n f e r e n c e in R e g r e s s i o n s w i t h In te-
g r a t e d P r o c e s s e s : P a r t 1, i n : E c o n o m e t r i c T h e o r y 4 : 4 6 8 - 4 9 7 
Park, Y u n g C h u l (1990 ) : D e v e l o p m e n t L e s s o n s f r o m A s i a : T h e ro l e o f G o v e r n m e n t in 
S o u t h K o r e a a n d T a i w a n , i n : A m e r i c a n E c o n o m i c R e v i e w 8 0 : 1 1 8 - 121 
Perron, P i e r r e (1989 ) : T h e G r e a t C r a s h , t h e O i l P r i c e S h o c k , a n d t h e U n i t R o o t 
H y p o t h e s i s , in : E c o n o m e t r i c a 5 7 : 1361 - 1401 
Phillips, P e t e r C . B . (1986 ) : U n d e r s t a n d i n g S p u r i o u s R e g r e s s i o n s in E c o n o m e t r i c s , i n : 
J o u r n a l o f E c o n o m e t r i c s 3 : 3 1 1 - 3 4 0 
Piazolo, M a r c (1990 ) : K o r e a s W i r t s c h a f t s - u n d V e r s c h u l d u n g s p o l i t i k , E i n E r f o l g s r e z e p t 
f ü r E n t w i c k l u n g s l ä n d e r ? , i n : F r e i b u r g e r U n i v e r s i t ä t s b l ä t t e r 1 1 0 : 7 5 - 9 7 
Piazolo, M a r c u n d M . Wurth ( 1992) : S c h ä t z e i g e n s c h a f t e n d e r O L S - S c h ä t z f u n k t i o n in 
R e g r e s s i o n e n mi t i n t e g r i e r t e n V a r i a b l e n , Inst i tu t f ü r a l l g e m e i n e W i r t s c h a f t s f o r -
s c h u n g , U n i v e r s i t ä t F r e i b u r g , D i s c u s s i o n P a p e r 
Prebisch, R a u l (1950 ) : T h e E c o n o m i c D e v e l o p m e n t o f L a t i n A m e r i c a a n d i ts P r i n c i p a l 
P r o b l e m s , U n i t e d N a t i o n s , E c o n o m i c C o m m i s s i o n o f L a t i n A m e r i c a , N e w Y o r k 
Ram, R a t i ( 1985 ) : E x p o r t s a n d E c o n o m i c G r o w t h : S o m e A d d i t i o n a l E v i d e n c e , i n : 
E c o n o m i c D e v e l o p m e n t & C u l t u r a l C h a n g e 3 3 ( 1 9 8 4 / 8 5 ) : 4 1 5 - 2 5 
Ranis, G u s t a v (1989 ) : T h e R o l e of I n s t i t u t i o n s in T r a n s i t i o n G r o w t h : T h e E a s t A s i a n 
N e w l y I n d u s t r i a l i z i n g C o u n t r i e s , in : W o r l d D e v e l o p m e n t 1 7 : 1 4 4 3 - 1 4 5 3 
Robinson, S h e r m a n (1971 ) : S o u r c e s o f G r o w t h in L e s s D e v e l o p e d C o u n t r i e s , i n : T h e 
Q u a r t e r l y J o u r n a l o f E c o n o m i c s 8 5 : 391 - 4 0 8 
Sandmo, A g n a r (1970 ) : T h e E f f e c t o f U n c e r t a i n t y o n S a v i n g , i n : R e v i e w of E c o n o m i c 
S t u d i e s 3 7 : 3 5 3 - 3 6 0 
Sargan, J . D . u n d A . Bhargava ( 1983 ) : T e s t i n g R e s i d u a l s f r o m L e a s t S q u a r e s R e g r e s s i o n 
fo r B e i n g G e n e r a t e d b y t h e G a u s s i a n R a n d o m W a l k , i n : E c o n o m e t r i c a 5 1 : 1 5 3 - 1 7 4 
Schultz, T h e o d o r e W . (1963 ) : T h e E c o n o m i c V a l u e o f E d u c a t i o n , C o l u m b i a U n i v e r s i t y 
P r e s s , N e w Y o r k 
Singer, H a n s W . (1950 ) : T h e D i s t r i b u t i o n of G a i n s B e t w e e n I n v e s t i n g a n d B o r r o w i n g 
C o u n t r i e s , i n : A m e r i c a n E c o n o m i c R e v i e w 4 0 : 4 7 3 - 4 8 5 
Solow, R o b e r t M . ( 1956 ) : A C o n t r i b u t i o n t o t h e T h e o r y o f E c o n o m i c G r o w t h , i n : Q u a r t e r l y 
J o u r n a l o f E c o n o m i c s : 6 6 - 9 4 
Stock, J a m e s H . (1987) : A s y m p t o t i c P r o p e r t i e s of L e a s t S q u a r e s E s t i m a t o r s o f C o - i n t e -
g r a t i n g V e c t o r s , in : E c o n o m e t r i c a 5 5 : 1 0 3 5 - 1 0 5 6 
Stock, J a m e s H . u n d M . W . Watson ( 1988 ) : V a r i a b l e T r e n d s in E c o n o m i c T i m e S e r i e s , i n : 
J o u r n a l o f E c o n o m i c P e r s p e c t i v e s 2 : 1 4 7 - 1 7 4 
Stockman, A l a n (1981 ) : A n t i c i p a t e d In f la t ion a n d t h e C a p i t a l S t o c k in a C a s h - i n - A d v a n c e 
E c o n o m y , i n : J o u r n a l o f M o n e t a r y E c o n o m i c s 8 : 3 8 7 - 3 9 3 
Tyler, W i l l i a m G . (1981 ) : G r o w t h a n d E x p o r t E x p a n s i o n in D e v e l o p i n g C o u n t r i e s , S o m e 
E m p i r i c a l E v i d e n c e , in : J o u r n a l o f D e v e l o p m e n t E c o n o m i c s 9 : 121 - 1 3 0 
United Nations ( 1 9 8 3 , 1 9 8 8 , 1 9 8 9 ) : I n t e r n a t i o n a l F i n a n c i a l S t a t i s t i c s , Y e a r b o o k , N e w 
Y o r k 
United Nations (- 1 9 8 9 ) : I n t e r n a t i o n a l T r a d e S t a t i s t i c s , Y e a r b o o k , N e w Y o r k 
United Nations ( v e r s c h i e d e n e J a h r g ä n g e ) : S t a t i s t i c a l Y e a r b o o k f o r A s i a a n d t h e P a c i f i c , 
B a n g k o k 
Voivodas, C o n s t a n t i n S . ( 1973 ) : E x p o r t s , F o r e i g n C a p i t a l I n f l ow a n d E c o n o m i c G r o w t h , 
i n : J o u r n a l o f I n t e r n a t i o n a l E c o n o m i c s 3 : 3 3 7 - 3 4 9 
Weltbank ( 1 9 8 7 a): A n p a s s u n g s - u n d W a c h s t u m s h e m m n i s s e in d e r W e l t w i r t s c h a f t , I n d u -
s t r i a l i s i e r u n g u n d A u ß e n h a n d e l , W e l t e n t w i c k l u n g s b e r i c h t 1 9 8 7 , O x f o r d U n i v e r s i t y 
P r e s s , N e w Y o r k 
Weltbank ( 1 9 8 7 b): K o r e a , A W o r l d B a n k C o u n t r y S t u d y , M a n a g i n g t h e I ndus t r i a l T r a n s i -
t i o n , V o l . I, S e l e c t e d T o p i c s a n d C a s e S t u d i e s , V o l . II, W a s h i n g t o n 
Weltbank ( 1991 ) : H e r a u s f o r d e r u n g a n d i e g l o b a l e E n t w i c k l u n g s p o l i t i k , W e l t e n t w i c k -
l u n g s b e r i c h t 1 9 9 1 , O x f o r d U n i v e r s i t y P r e s s , N e w Y o r k 
Williamson, R o b e r t B . ( 1978 ) : T h e R o l e o f E x p o r t s a n d F o r e i g n C a p i t a l i n - L a t i n A m e r i c a n 
E c o n o m i c G r o w t h , i n : T h e S o u t h e r n E c o n o m i c J o u r n a l 4 5 : 4 1 0 - 4 2 0 
